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** Bon dem Kirchentag zu Eisenach .
( Schluß .)

Hiemit ist mittelbar schon Das ausgesprochen , daß dem
Geistlichen in der Regel auch eines der weltlichen Glieder

seines Gemeinderaths zur Seite stehen wird . Jstr Hinblicke
aber auf die veränderte Bestimmung der Kreissynoden , nach
welcher es gilt , nicht zu beschließen , sondern vornehmlich zu
dienen , wird hierin schwerlich selbst von Denen eine Gefahr
erkannt werden können , welche dem weltlichen Element eine
andere Stellung anweisen zu müssen glauben , als ich sie hier
vorausgesetzt habe .

Die örtlichen Gemeinden bringen aber das kirchliche Leben
nicht in seinem vollen Umfange zur Erscheinung , vielmehr
gibt es Berufsstellungen , welche sich außerhalb der Gemeinde
bethätigen . Soll also die Kreissynode das Leben der Kirche
vollkommen darstellen , so wird sie auch diesen Raum zu geben
haben , weßhalb z . B . die Geistlichen der frommen Anstalten
und Stiftungen ebenfalls und um so mehr zu berufen sein
würden , als es gerade die Aufgabe der Kreissynoden sein
soll , diesen Theil der Pflege neu zu beleben , zu fördern und
zu schützen.

So viel endlich die Vorsteher der Kreissynode , die Su¬
perintendenten oder Dekane , betrifft , so werde ich nicht gegen
die Ansichten der hochwürdigen Versammlung verstoßen ,
wenn ich mich dahin ausspreche , daß die Ernennung dersel¬
ben als ein wichtiger und bedeutungsvoller Theil des landes¬
herrlichen Episkopalrechtes unverändert festzuhalten sein
werde . Je größer die Wirksamkeit ist, welche ich diesem
Amte zuwcise , je größere Hoffnungen ich an dasselbe knüpfe ,
desto begründeter darf ich die Forderung finden , daß es nicht
den Schwankungen prcisgegeben werde , welche mehr oder
weniger mit jeder Wahl verbunden sind , in gleicher Weise
aber auch die andere , daß das Kirchenregiment der theuern
Pflicht , welche auch in diesem Stücke ihm auferlegt ist, sich
bewußt bleibe .

An diese Entwickelung knüpfe ich zum Abschlüsse noch die
folgende Betrachtung . In einzelnen Ländern bestehen neben
den Kreissynoden noch besondere Pfarrkonferenzen , Pfarr -
synoden rc., welche der wissenschaftlichen und sittlichen Fort¬
bildung der Geistlichen dienen sollen . Diese möchte ich nicht
nur erhalten , sondern gepflegt wissen zur Hebung und Stär¬
kung geistlichen Sinnes und Lebens . Wer da irgend an der
Handhabung der Disziplin über die Diener der Kirche be¬
theiligt gewesen ist, wird mit mir darin übereinstimmen , daß
manche Kraft der Arbeit im Reiche Gottes hätte erhalten ,
mancher Geistliche vor Fehltritten , manche Familie vor un¬
säglichem Unglück hätte bewahrt , manchem Aergerniß der
Gemeinden hätte gewehrt werden können , wenn die Brüder
den Wankenden oder fleischlich Sicheren mit Rath , Warnung
und Strafe in

'
Geduld und .Liebe beigestanden hätten . Wo

nun ein Punkt vorhanden ist, an dem solche Thätigkcit sich
anknüpfen könnte , da sollte man ihn Pflegen und ausgestalten .
Die kranke Kirche muß ihre Heilung hauptsächlich von dem
Dienst am Wort erwarten , und um so mehr ist es gerathen ,
von dem Stande , welchem dieses köstliche Werk anvertraut
ist, jeden Flecken fern zu halten , damit er Niemand ein Aer¬
gerniß gebe und das Amt nicht verlästert werde , sondern er
sich selbst stelle zum Vorbild guter Werke . Die Geistlichen
sollen , um es mit Einem Worte zu sagen , die Seelsorge als
amtliche Pflicht treiben unter sich , damit sie um so sicherer in
ihren Gemeinden und auf den Kreissynoden allem unheili¬
gen Wandel begegnen können . Hierin liegt zugleich eine
Beschränkung der Wirksamkeit der letzteren , welche wesentlich
nothwendig ist, um die kirchlichen Lebenssphären vor einer
bedenklichen Verschiebung zu sichern .

Nachdem solchergestalt der unterste Kreis der synodalen
Organisation dargestellt worden ist, bleibt noch übrig , in
kurzen Umrissen die Aufgabe und Gestaltung der höheren
Stufe darzulegen . Die Bestimmung der Kreissynoden hatte
ich in dem gemeinsamen Dienste durch Zucht und Pflege ge¬
funden ; nun lege ich die Aufgabe der höher » synodalen Stufe
in den gemeinsamen Dienst durch das Zeugniß . Wo es eine
der Aenderungen gilt , von denen früher die Rede war , oder
wo es darauf ankommt , das Bekenntniß und die Lehre der
Kirche gegen Anfechtungen zu sichern , da mögen die kirchli¬
chen Lebensordnungen , die Glieder der obersten Behörde all¬
zumal , die Superintendenten und geistliche und weltliche Ab¬
geordnete der Kreissynoden zusammentreten und unter An¬
rufung des Herrn und in Seinem Namen berathen und
Zeugniß geben mit unverfälschter Lehre , damit der Wider¬
wärtige sich schäme und Nichts habe , das er möge Böses
sagen . Solche Art der Synoden hat mit den konstitutionel¬
len Stäüdcversammlungen Nichts gemein ; sie beruht nicht
auf dem Gedanken einer Theilung , sondern einer Einheit der
Gewalt ; sie ist darum nicht ein Herd ewiger Unruhe und
ewigen Mißtrauens , sondern eine Quelle des Friedens und
Vertrauens ; sie wird nicht das Regiment schwächen , sondern
stärken . In besonderer Beziehung aus die Berufsstellungen
innerhalb der Kirche aber sichert sie den Trägern des geist¬
lichen Amtes dasjenige Uebergewicht , welches ihnen schlech¬
terdings gebührt als den Haushaltern über Gottes Ge¬
heimnisse .

Mit der fernem Entwickelung aber wird es sich so ver¬

halten . Die Kreissynoden habe ich einem Dienste gewidmet ,
zu welchem die Pflicht ununterbrochen aufruft . Sie werden
darum öfter sich versammeln müssen . Dagegen die General¬
synode würde gerade so außerordentlich sein , wie ihre Ver¬
anlassung , und wo bereits bestimmte längere Fristen be¬
stehen , würden sie mindestens nicht zu verkürzen sein , da¬
mit die Macht , welche die Synoden zu üben bestimmt sind ,
nicht geschwächt werde . Fände dieser Gedanke Beifall ,
und würde er irgendwo verwirklicht , so würde freilich
eine Lücke bleiben , insofern aus dem Leben , welches sich
in den Kreisen entwickelt , eine Mannichfaltigkeit von Fra¬
gen hervorgehen würde , welche auch in ihrer weitern
Behandlung eine Stärkung und Erweiterung des Regi¬
ments fordern . Für solche Zwecke würde auf den Synodus
der würtembergischen Kirche , dessen auch die Kirchenordnun¬
gen von Braunschweig und Kursachsen gedenken , als auf eine
Einrichtung zu verweisen sein , welche in ihrem Vaterlande
eine Quelle des Segens gewesen ist , und auch anderwärts
zu dem Zwecke entwickelt werden tönnte , das Band zwischen
der Oberbehörde und den einzelnen Kreisen des kirchlichen
Lebens immer fester zu knüpfen » nd den Blick des Regiments
zu erweitern und zu schärfen .

Mit dieser Hindeutung gestatte ich mir meinen Vortrag zu
schließen . Indem ich seinen Gang und seine Ergebnisse noch¬

mals überblicke , fühle ich mich gedrängt , am Schluffe zu
wiederholen , was ich bevorwortend bekannt habe . Ich fühle ,
daß ein großes Mißvcrhältniß gewesen ist zwischen meiner
Kraft und der Schwierigkeit , welche theils der Aufgabe an
sich innewohnt , theils durch politische und konfessionelle Ge¬
gensätze in sie hineingetragen worden ist. In gleicher Weise
bin ich mir aber auch des redlichen Willens bewußt , den
Weg zu einer gedeihlichen Lösung zu finden , und selbst wenn
ich Dies vergeblich versucht haben sollte , wird es mir schon
ein Lohn sein , wenn die hochwürdige Versammlung mir be¬
zeugt , daß ich die Güter der Kirche nicht an die Zeitmeinung
verrathen , sondern entgegengesetzt sie zu bewahren und zu
sichern mich bemüht habe , und daß in meinem Vortrage we¬
nigstens ein Hauch des Geistes der evangelischen Kirche ge¬
wesen ist, auf den der Antrag mich hinwies . — Ich habe es
unterlassen , bestimmte Anträge , welche eben so viele Grund¬
sätze hätten enthalten müssen , zu formuliren . Der Grund
dieses meines Verhaltens war der , daß die Differenzen ,
welche in der vorliegenden Frage vorhanden sind , nicht zu
einem Kompromiß genöthigt werden dürfen , dessen Bedeu¬
tung , eben weil es ein Kompromiß lst , sehr zweifelhaft sein
würde . Das Rathsame wird Dieses sein , daß die Glieder
der hochwürdigen Versammlung lediglich in einen freien Aus¬
tausch der Meinungen eintreten , und alsdann eS den Abge¬
ordneten der antragstcllenden Behörde überlassen wird , der
letzteren über die allerseits hervorgetretenen Ansichten ,
Wünsche und Bedenken Vortrag zu erstatten .

Nachdem Hr . Professor Richter seinen Vortrag beendet
hatte , begann eine Diskussion über den von ihm behandelten
Gegenstand , die wir ebenfalls nach den Protokollen mittheilen
wollen . Zunächst erklärte der Korreferent , Hr . Abt Ernesti ,
sein Einverständniß mit den von dem Hrn . Referenten vor¬
getragenen Grundsätzen , worauf der Oberkirchenraths -Di -
rektor v. Wöllwarth erklärte , und diese Erklärung in das
Protokoll niederzulegen bat :

Es sei bei der Antragstellung über die vorliegende Frage von dem
Kirchenregimente , dem er vorzustehen die Ehre habe , dieAbstcht nicht
gewesen , eine Prinzipienerörterung darüber hervorzurufen , ob da ,
wo sie nicht bestehen , Presbpterial - und Spnodalverfaffungen ein¬
geführt werden sollen , beziehungsweise ob ihre Zweckmäßigkeit und
ihr Vorzug anzuerkcnnen sei . Der Antrag habe vielmehr nur den
Zweck gehabt , eine Besprechung der leitenden Grundsätze solcher
Verfassungen zu veranlassen , weil diese für diejenigen Kirchen , wo
bereits derartige Verfassungen bestehen , besonders wenn man Aende¬
rungen in denselben vornehmen will , von großer Wichtigkeit seien .

In Baden sei aber seit mehr als 3g Jahren eine Presbpterial -
und Spnodalverfaffung Angeführt , mit der übrigens das Episkopat
des evangelisch« Landesherrn betbehalten worden sei . Letzteres
aufzugeben , oder in seiner Wirksamkeit zu schwächen, könne nach
den Erfahrungen , welche man gerade in Baden , das mehr wie jedes
andere deutsche Land von den demokratischen Bewegungen auf poli¬
tischem und theilweis auch kirchlichem Gebiet gelitten habe , am al¬
lerwenigsten gewünscht werden , und es sei deßhalb bei Stellung des
Antrags besonderes Gewicht auf die Beibehaltung deS Episkopats
gelegt worden .

Der Hr . Referent habe die Frage auch von diesem Standpunkte
aufgefaßt , und ihn in seinem vortrefflichen Vortrage , dessen Inhalt
er sich im Wesentlichen nur anschlicßenkönne, festgehalten . Er glaube
daher , daß , wenn die Anregung der von seinemKirchenregimente ge¬
stellten Frage auch kein weiteres Resultat haben sollte , doch schon
Das als ein großer Gewinn für die hohe Versammlung zu betrachten
sein dürfte , einen so lichtvollen Vortrag gehört zu haben , und er
fühle sich daher für seine Person gedrungen , dem Hrn . Referenten
seinen aufrichtigsten und wärmsten Dank für denselben auszusprechen .

Hr . Konsistorialrath vr . Villmar glaubt , daß die ganze
Konferenz in diesen Dank mit einstimmen werde , und schlägt
vor , Dies durch Aufstehen zu erkennen zu geben , worauf sich
sofort die ganze Versammlung erhebt .

Der Hr . Präsident knüpft daran die Bemerkung , daß der

Druck des Referats allseitig gewünscht werde , und das Nähere
dieserhalb bei der demnächstigen Berathung über die Veröf¬
fentlichung der Verhandlungen überhaupt werde beschlossen
werden können .

Es entspann sich hierauf eine weitere Diskussion , wobei
von Mehreren der HH . Abgeordneten Mittheilungen über die
betreffenden Verhältnisse und Einrichtungen in den resp .
Staaten , deren Kirchenregimente sie hier zu vertreten die
Ehre hätten , gemacht wurden .

Bei dieser Gelegenheit bemerkte Hr . Vizepräsident vr .
Harleß , wie im Königreich Sachsen die Verfassungsver -
hältniffe der Kirche eigenthümlich lägen , die Nothwendigkeit
übrigens bald zu verschiedenen Maßnahmen der Reorganisa¬
tion führen werde .

Der Hr . Abgeordnete erklärte dabei namentlich , daß auch
das kön . sächsische Kirchenregiment das dringende Bedürfniß
fühle und entschlossen sei , die Spitze des Kirchenregiments
im kirchlichen Sinne zu kräftigen .

In Veranlassung dieser Bemerkung ward von verschiede¬
nen Seiten gewünscht , daß die Konferenz die Richtigkeit
jenes Grundsatzes deS kön . sächsischen Kirchenrcgiments aus¬
drücklich anerkenne , damit derselbe auch in andern Staaten
zur Geltung komme .

Hr . Oberkonsistorialrath Neidhardt wünscht in der
schließlichen Aeußerung der Versammlung über diese Angele¬
genheit besonders die Ansicht hervorgehoben zu sehen , daß die
Synoden , wo sie eingerichtet seien oder gewünscht würden ,
nicht zu einer Spaltung des Kirchenregiments führen , son¬
dern zum Zweck der Hebung des kirchlichen Lebens nur zur
Stärkung der Kirchengewalt dienen dürften .

Hr . Konsistorialrath vr . Nie mann glaubt , es sei besser ,
von jedem weitern Eingehen auf die Frage wegen Organi¬
sation der kirchenregimentlichen Spitze abzusehen . Die Noth¬
wendigkeit einer Kräftigung des Kirchenregiments in der
Unterschiedenheit von der staatlichen Spitze werde überall ge¬
fühlt ; cs sei nicht nöthig , dem das Wort zu reden . Dage¬
gen sei aber die Schwierigkeit sehr groß , die kirchenregiment¬
lichen und die Kirchenhoheitssachen gehörig zu sondern , na¬
mentlich in konstitutionellen Staaten , sowie die Stellung der
obern Kirchenbehörden zu den Ministerien und dem Monar¬
chen nach allen Seiten hin richtig zu bestimmen . Dazu
komme sür ihn , daß er durchaus überzeugt sei, daß diese Stel¬
lung im Königreich Hannover nur im wahren Interesse der
Kirche erstrebt werde .

Dieser Bemerkung schließen sich mehrere der übrigen HH .
Abgeordneten an , wobei Hr . Konsistorialrath Pauer ins¬
besondere erklärte :

An eine Synodalverfassung ist bei uns in Oesterreich durch¬
aus nicht zu denken , und wir wollen nur erwarten , das Kon¬
sistorium werde unser Sachwalter und Vermittler sein , wie
es auch bisher unsere Klagen und Bitten vor das hohe Mini¬
sterium bringt und bisher gebracht hat , um uns Abhilfe , wo
" öthig , zu schaffen und unsere Sachen zu vertreten . Wir
fühlen aber das Bedürfniß lebhaft , daß der kirchlichen Ge¬
walt Hilfe werde , daß namentlich die Autorität der Super -
intendentur , wie es gewünscht wird , gestärkt und gekräftigt
werde .

Schließlich erklärt sodann auf den Antrag der HH . Geh .
Negierungörath v . Mühler und Regierungsrath Küster
die Versammlung sich dahin einverstanden :

Daß die Grundsätze und Grundanschauungen , welche in
dem Vortrage des Hrn . Professors vr . Richter niedergelegt
seren , als vollkommen richtig anzuerkennen seien , auch ein
besonderes Gewicht auf die Ansicht des Hrn . Referenten , wo¬
nach die Synoden nicht zur Spaltung des Kirchenregiments ,
sondern nur zur Stärkung desselben führen dürften , zu legen
sei , und daß denjenigen Kirchenregimente » , welche in der
Lage seien , hiervon Gebrauch zu machen , solche Grundsätze
zur Berücksichtigung wohl empfohlen werden dürften .

Hr . Präsident schließt die Berathung über diese Angelegen¬
heit mit nochmaligem Dank gegen den Hrn . Referenten .

Deutschland .
* Karlsruhe , 16. Juli . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 34 enthält ein provisorisches Gesetz , wodurch
die nach dem Gesetze vom 5 . März d. I . bis zum Ablaufe
des Monats August d. I . zugestandene Eingangszoll -Frei¬
heit für Getreide , Hülsenfrüchte , Mehl und Mühlenfabrikate
auch noch im Monat September dieses Jahres gewährt
wird .

Ferner Ordensverleihungen . Se . König !. Hoheit der
Regent haben unter dem 21 . Mai d. I . dem Geh . Kabinets -
sekretär Hacker das Ritterkreuz , und unter dem 30 . Juni d. J .
dem Hofmarschall Frhrn . Röder v . Diersburg das Komman¬
deurkreuz Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen aller¬
gnädigst zu verleihen geruht . Ferner Medaillenverleihung .
Se . Königl . Hoheit der Regent haben Sich unter dem
24 . Juni d. I . allergnädigst bewogen gefunden : dem Post -
büreau -Diener Johann Thomas Gaberdiel zu Heidelberg ,
in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienstleistun¬
gen , die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu verleihen . Fer¬
ner Dienstnachrichten . Außer den von uns bereits mit -
getheilten noch folgende : Se . Königl . Hoheit der Regent



haben mittelst Höchster geheimer Kabinetsentschließung vom
23 . Juni d. I . den ersten Oberhofverwaltungsraths -Sekre -
tär , Rath Schmiedör , unter Anerkennung seiner langjährigen
treu geleisteten Pienste , allergnädigst in den Ruhestand zu
versetzen geruht . Allerhöchstdieselben haben Sich unter dem
24 . Juni d. I . gnädigst bewogen gesunden : den bisherigen
Geh . Kabinetssekretär Adolph Hacker dieser Stelle zu enthe¬
ben und denselben zum Geh . Sekretär bei dem Großh . Ober -
hofverwaltungs -Rath zu ernennen .

Ferner Bekanntmachung des Gr . Justizministeriums , das
Schriftverfassungsrecht des Amtmanns Käst in Donaueschin -
gen betreffend , sowie eine andere Bekanntmachung desselben
Ministeriums , wonach von 21 Rechtskandidaten , welche sich
der letzten Prüfung unterzogen haben , folgende vierzehn
unter die Zahl der Rechtspraktikanten ausgenommen worden
sind :

P . v . Mollenbeck von Karlsruhe , Land. v . Blittersdorff von Frei¬
burg , M . Fürst von Heidelberg , O . Katzenberger von Ettlingen ,
H. Baumgärtner von Freiburg , O . Kleinpell von Buchen , W . Simul¬
ier von Bruchsal , H. Schmidt von Karlsruhe , E. Engelhorn von
Mannheim , A. Widmann von Freiburg, .C . Seldner von Heidelberg ,
H. A . Schmidt von Freiburg , J . Dießenhofer von Konstanz , A . Dutt -
linger von Wolfach .

Ferner Staatsgenehmigung mehrerer Stiftungen , und zwar
a) von 8000 fl. , welche die in Heidelberg verstorbene Sus .
Magd . Umstätter zu einer Hälfte in den katholischen und zur
andern in den evangelischen Hospitalfond zu Heidelberg ge¬
stiftet hat ; b) von 7,990 fl. 28 kr. , welche der in Finnland
verstorbene K. Fr . Storz zu Schul - und wohlthätigen Zwe¬
cken in seiner Heimathstadt Hvrnberg gestiftet hat ; unv e)
von 3,904 fl., welche H . Moser zu St . Petersburg für wohl¬
tätige Zwecke ebenfalls zu Hornberg gestiftet hat . — Ferner
eine Verfügung des Gr . Ministeriums des Innern , dre Er¬
richtung unv Betreibung von Leihbibliotheken und andern
öffentlichen Leseanstalten betreffend. ( Wir kommen darauf
zurück .) — Ferner Liste der am 30 . v . M . stattgehabten
zweiten diesjährigen Gewinnziehung des Anlehens der
Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse zu 14 Mill . Gulden vom
Jahr 1845 . - - Endlich Diensterledigungen : Wiederaus¬
schreiben der katholischen Pfarrei Schwetzingen mit einem
beiläufigen Einkommen von 1700 fl. Die evangelische
Pfarrei Serau , Dekanats Emmendingen , mit einem Kompe¬
tenzanschlag von 762 fl . 52 kr. Unter Bezug auf das frühere
Ausschreiben der Pfarrei Götzingcn , Amts Buchen , wird
bemerkt, daß das Einkommen dieser Pfarrei nur 800 bis
900 fl. beträgt .

-s*-!- Bon der obern Kinzig , 15. Juli . „ Gott sei Dank !
die Noth ist gehoben für Menschen und Thiere !" so Hort man
vielfach sprechen, so liest man auf den erheiterten Gesichtern.
Die günstige Witterung dieses Monats hat nicht nur die
Heuernte schnell zu Ende gebracht und die Scheuren reich an¬
gefüllt , sondern läßt auch seit dem letzten Montag die Korn¬
ernte beginnen , so daß man jetzt überall fröhlichen Schnittern
und schwer beladenen Garbenwagen begegnet . Diejenigen ,
welche den inner « Gehalt der Körner zu beurtheilen ver¬
stehen, schildern denselben als vorzüglich . Die Befürchtun¬
gen, welche man hie und da wegen Wiederausbruch der Kar¬
toffelkrankheit hegte, sind ungegründet ; die Blüthe derselben
geht bestens vorüber , und die Untersuchungen zeigen, daß die
Stöcke mit gesunden Knollen dicht angefüllt sind , und wenn
auch bisweilen das Kraut eines Stockes schwarz zu werden
beginnt , so scheint das nur von krankem Samen herzurüh¬
ren . Uebrigens ist auch die dunkle Farbe des Krautes nicht
immer ein Zeichen von der Krankheit der Frucht . So hat
der Posthalter N . v. W . vor einigen Jahren einige Kartof¬
feln aus Amerika erhalten , welche sich bereits so vermehrt
habett , daß dieses Jahr damit ein Feldstück zum Theil besäet
werden konnte. Diese Neuamerikaner nun haben ein viel
dunkleres Kraut , als die in Europa längst heimisch geworde¬
nen Altamerikaner , was bei Unkundigen die Meinung er¬
zeugte, als ob dieselben krank wären .

Das Flößen des Holzes auf der Kinzig ist in gutem Gange ,
und wenn die Holzpreise sich etwas heben würden — wo -
durch die Gelegenheit zur Arbeit und zum Verdienst für
die ärmere Klasse auch in der ungünstigen Jahreszeit erhöht
würde —, so könnte der geschwundene Kredit der Gegend sich
wieder Herstellen . Gelegenheit zum Verdienste dürste beson¬
ders dadurch einer Strecke verschafft werden , daß der allge¬
meine Wunsch der Gegend , die Straße nach Schilrach dem
Thale entlang ganz auszuführen , einmal erfüllt würde .

Bis Ende dieses Monats wird unser hochw. Hr . Erzbi¬
schof im Kapitel Tryberg das hl . Sakrament der Firmung
spenden, was in hiesiger Gegend seit 20 Jahren nicht der
Fall war . Das letzte Mal wurde nämlich im Jahr 1832
hier gefirmt .

Vom Oborrheiu , 14. Juli . Ob wir gleich im An¬
fang der Ernte stehen und eine seltene Segensfülle an Früch¬
ten aller Gattungen vor uns ausgebreitet liegt , so sind doch
die Klagen über den Nothstand noch keineswegs verstummt ;
ja sie ertönen auS verschiedenen Gegenden so laut wie je.
Zwar ist diese Erscheinung keine vereinzelte , man gewahrt sie
vielmehr in gleicher oder noch größerer Ausdehnung in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands ; was aber auffällt , ist,
daß die Klagen bei uns zum Theil aus Gegenden kommen,
z. B . vom Kaiserstuhl , die zu den fruchtbarsten nicht blos im
Großherzogthum Baden , sondern im ganzen deutschenVater¬
lande gehören . Man fragt billig , wie diese Nvlhstände ent¬
stehen und eine solche Verbreitung finden konnten .

Es kann uns nicht einfallen , hierüber in einem Zeitungs¬
artikel eine erschöpfende Antwort geben zu wollen ; doch mag
es gestattet sein, auf einzelne Umstände hinzuweisen , die vor¬
zugsweise mitgewirkt haben möchten zu dem beklagenswer¬
tsten Zustand .

Man hat eine Ansicht vernommen , die auf nichts Geringe¬
res hinauszulaufen scheint , als das ganze Uebel aus einer
volkswirthschaftlichen Theorie abzuleiten , welche sich seit län¬
gerer Zeit in der Gesetzgebung geltend gemacht. Diese Theorie
habe sich bemüht , nicht nur Vas bewegliche Vermögen in ra¬

schen Fluß zu setzen , sondern habe nicht minder auch den un¬
beweglichen Besitz in mächtigen Umlauf gebracht ; sie habe
einen permanenten und siegreichen Krieg geführt gegen den
stabilen Besitz des in einer Hand vereinigten größer » Grund¬
besitzes , gegen ungetheilte Hofgüter , gegen Zehnten und Gül¬
ten, gegen Erbbestände und Schupflehcn u. s. w. Wir wollen
diesen allgemeinen Sätzen nicht andere Allgemeinheiten ent¬
gegenstellen ; wir wollen nur zu bedenken geben, daß , wenn
diese unsere Gesetzgebung angeblich oder wirklich leitende
Grundsätze so ververbliche Wirkungen zur nothwcndigen
Folge hätten , die üble Wirkung überall zu Tage getreten
sein müßte , wo sie zur Anwendung gekommen sind . Als man
in Baden an eine Reform der alten Agrargesetzgebung ging ,
war sie anderwärts längst vollzogen ; wir weisen nur auf die
Länder auf dem linken Rheinufer hin , wo die Umgestaltung
vor mehr denn einem Mcnschenalter früher vor sich gegangen
war . Wie ? lassen wir hier unerörtert , weisen aber delspiels -
weise auf Rheinhessen hin , und fragen , ob man uns dort eine
einzige Gegend namhaft machen kann , wo die gleichen Noth -
stände herrschen , wie am Karserstuhle . Man wird es nicht
vermögen , und doch haben , wenn irgendwo , gerade in dieser
Provinz die angefochtenen Grundsätze ihre Anwendung ge¬
funden , und zwar zunächst nicht einmal auf so friedliche und
billige Weise wie bei uns . Die Provinz ist unter der Herr¬
schaft dieser Grundsätze eine der wohlhabendsten in Deutsch¬
land geworden , und bei uns sollen dieselben den Wohlstand
ruinirt haben ! !

Eine andere Betrachtung , dünkt uns , liegt viel näher .
Man weiß , daß am Kaiserstuhl der Weinbau in höchster
Ausdehnung betrieben wird ; die Noth herrscht also in einer
Weinbau -Gegend , und es scheint angemessen, dieselbe in Be¬
zug auf Wohlstand mit andern Wernbau - Gegenben zu ver¬
gleichen. Wir kennen nicht eine einzige Weingegend , die
hierin nicht in einer mehr ^>ber weniger üblen Lage wäre ,
und doch gibt es Gegenden , wie die Hardt und der ( nas-
sauische ) Rheingau , deren Weine einen ganz andern Klang
und Werth haben, als die Käiserstühler . Wohl findet man
in den genannten Gegenden einzelnen reiche , mitunter sehr
reiche Leute, aber die unendliche Mehrzahl lebt in desto trau¬
rigeren Verhältnissen ; es fehlt nicht an einzelnen Strichen ,
die seit langen Jahren gewiß mindestens gleich schlimm, wenn
nicht noch schlimmer, daran sind , als der Karserstuhl .

Hundertmal ist der Kaiserstuhl gemahnt worden , den
Weinbau zu verringern und aus die bessern Lagen zu be¬
schränken. Alle Früchte gedeihen dort ; sie gedeihen an den
meisten Stellen , die mit Reben bepflanzt sind ; man baut sie
nicht an , sondern bleibt beim Weinbau , der vielleicht alle sie¬
ben Jahre einmal ein befriedigendes Resultat liefert . In .
der Zwischenzeit haben die Redbesitzer den Keller voll gerin¬
gen oder Mittlern Wein , und finden keine Käufer . Leben
aber muß man doch ; was in andern Gegenden der Acker¬
bau und die Viehzucht an Eristcnzmitteln liefert , hat
man entweder gar nicht oder nur ungenügend , und muß also
zum Kaufen ferne 'Zuflucht nehmen. An Geldmitteln man -
gelt ' s ; man macht also Schulden und muß endlich den Wein ,
wo unv wie es geht, um halbe Preise losschlagen , nur um
sich seiner Verbindlichkeit entledigen zu können . An einen
Gewinn , der nutzbringend für dre Zukunft angelegt werden
könnte, ist nicht zu denken ; im guten Fall bleibt höchstens
Etwas übrig zur Deckung der dringendsten Bedürfnisse des
Augenblicks. Welch ergiebiges Feld in diesen Umständen
die unredliche Spekulation , die Uebervortheilung , der Wucher
findet, und wie demoralisirend und entmuthigend diese wie¬
der zurückwirken mögen, braucht blos angedeutet zu werben .
Wer die nöthigen Kapitalien oder größer » Nebenbesitz hat ,
wer die günstigen Konstellationen des Weinhandels abwar -
ten kann, wer den Rebbau emsig und sorgfältig betreibt , wer
die Weine geschickt behandelt , wer im Kauf und Verkauf
glücklich operirt , mag mitunter leichter und rascher vorwärts
kommen, als unter andern Verhältnissen ; die minder besitzende
Klasse aber — und diese haben wir vorzugsweise im Auge
— wird wie durch ein Verhängniß dem Abgrund der Mas¬
senverarmung zugetrieben . So erklärt es sich , wie ziemlich
ausnahmslos in allen ausschließlich oder vorzugsweise wein¬
bautreibenden Gegenden kaum ein Mittelstand mehr befiehl,
und wie derselbe, wo er etwa noch bestehen sollte, täglich
mehr herabkommt .

Wir behaupten nicht, daß einzig und allein in den von
uns geschilderten Dingen der Grund des Uebels liege ; solche
Uebelstände haben niemals blos einen einzigen Grund . Wir
übersehen nicht die mannichsaltigen nachtyeiligen Einwirkun¬
gen des Umschwungs in den allgemeinen Handels -, Verkehrs¬
und Verbrauchöverhältnissen ; wir unterschätzen nicht die
Hemmungen , die aus verschiedenen lokalen Umständen kom¬
men ; wir wollen nicht einmal in Abrede ziepen, daß Ein¬
zelnes in der Gesetzgebung vorsichtiger hätte behandelt wer¬
den können, und führen beispielsweise nur den Modus im
Vollzug der Ablösung an, der gerade für jene Gegenden
nicht sehr geeignet war ; — aber w,r sehen in dem allzuaus¬
gedehnten Wernbau den hauptsächlichsten Grund der Mas -
senarmulh , der die andern Ursachen aufkommen ließ und in
ihrer Wirkung verstärkt hat . Denn wenn ein gesellschaftli¬
cher Körper einmal von einer Krankheit ergriffen ist, da ge¬
sellen sich leicht noch andere hinzu , die sich um so leichter fest¬
setzen und um so mehr um sich greifen , je empfänglicher der
kranke Körper für alle Krankheitsstoffe ist .

<? Waldshut , 14 . Juli . Das vom Freiburger Schwur¬
gerichte über den Raubmörder Franz Joseph Obrist von Vo¬
gelbach erlassene Todesurtheil hat die höchstlandesherrliche
Bestätigung erhalten , wurde heute dem Verurtheilten ver¬
kündet, und wird am Samstag , den 17. Juli , früh 7 Uhr , an
ihm öffentlich vollzogen werden . Scharfrichter Müller von
Ladenburg ist zu diesem Zwecke hieher bestellt worden .

O Stuttgart , 15 . Juli . Se . Maj . der König ist die¬
sen Morgen nach Soden bei Frankfurt gereist , um dem
Prinzen Peter von Oldenburg vor dessen Abreise von dort
einen Abschiedsbesuch zu machen. Der König wird Samstag
Abend wieder hier eintreffen .

Die Zweite Kammer hatte heute noch keine Sitzung und
wird auch morgen noch keine abhalten können, da die Finanz¬
kommission erst gestern Abend so weit gekommen ist, um wei-
tereBerichte zumDruck zu geben, die geschäftsordnungsmäßig
sich mindestens 24 Stunden vor der Berathung in den Hän¬
den der Mitglieder befinden müssen. Die nächste Sitzung
wird daher wohl erst am Samstag sein. Dagegen hatte die
Erste Kammer gestern und heute Sitzungen . Gestern würde
von ihr der Gesetzentwurf unverändert angenommen , durch
welchen die den Standesherren und ihren Familien kraft
des Art . 14 der Bundesakte zustehende Befreiung von der
Kriegsdienst - Pflicht wieder hergestellt wird , worauf der Etat
des Kultdepartements erledigt wurde . Heute wurde das
Gesetz , betreffend die auf den Inhaber lautenden Staats -
Schuldscheine , in der Endabstimmung einstimmig angenom¬
men und die Zusammenstellung der in Betreff des Eiats und
des Gesetzes über die Theilgemeinden gefaßten Beschlüsse
gutgeheißen .

Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht die Bestimmungen des
zwischen Preußen und Belgien abgeschlossenen Postvertrags ,
in so weit »solche auch für uns Erleichterungen im Verkehr
mit Belgien , Frankreich , England und verschiedenen über¬
seeischen Ländern mit sich bringen .

Wie wir hören , ist gestern vom Geh . Rathe das Gesetz
über Erhöhung der Hundesteuer berathen worden und dürfte
nun gleichfalls an die Stände gelangen .

Mainz , 13. Juli . Der Bischof v. Ketteler ist nach
Klausen in Tprol abgereist , woselbst am 26 . d. sein Bruder ,
früher Feldgeistlicher der in Schleswig -Holstein kämpfenden
preußischen Truppen , die Gelübde des Kapuzinerordens ab -
legen wird .

Kassel , 14 . Juli ! Nach dem „ Fr . I ." ist die Angabe ,
daß die katholischen Mitglieder der Zweiten Kammer einen
Protest wegen der kirchlichen Paragraphen der neuen Ver¬
fassung eingereicht hätten , gänzlich unbegründet ; nur der
katholische Hr . v . Trott in der Ersten Kammer soll einen
solchen eingelegt haben . Dagegen habe es mit dem Protest
von 18 Mitgliedern der Zweiten Kammer gegen den Ver¬
fassungseid seine volle Nichtigkeit und soll sich die Regierung
bereits zur Nachgiebigkeit geneigt haben . Den Bischof von
Fuloa soll man vermocht haben, hieher zu kommen unv die
Erste Kammer beschlußfähig zu machen , da es in der That
scheint, daß es in der Absicht mehrerer Mitglieder der Ersten
Kammer liegt, die Beschlußunfahigkeit und mithin die Eröff¬
nung der Ständeversammlung hinzuhalten .

Berlin , 13. Juli . Es kann nicht unsere Absicht sein,
tagtäglich unsere Leftr mit den tausendfachen Nachrichten zu
unterhalten , welche über die Zollvereins -Frage verbreitet wer¬
den ; wir berücksichtigendie Mehrzahl derselben schon deßhalb
nicht, weil wir wissen, daß die allerwenigsten auf einer auch
nur halbwegs zuverlässigen Basis ruhen . Es ist nicht sel¬
ten vorgekommen, daß man Nachrichten begegnete , welche so
viel thatsächliches Detail , so viel bestimmt versicherte, einzelne
Angaben brachten , daß sie schon dadurch den Stempel der
Glaubwürdigkeit zu haben schienen; nachträglich hat sich ge¬
zeigt, daß sie gleich den andern Gerüchten entweder ganz oder
zu neun Zehntheilen erfunden waren . Auch heute durchkreu¬
zen sich die Nachrichten bunt und kraus . In demselben
Blatt berichtet z . B . die „ Köln . Ztg ." von Wien wörtlich
Folgendes : „ Hr . v. Bismark ist unverrichteter Sache abge¬
zogen ; doch scheint es , daß er nur für den Fall , daß von
Wien aus die Initiative ergriffen werde , Instruktionen er¬
halten hatte ." Gleichzeitig heißt es in einem Artikel von
Berlin : „ Gestern ( 12. d.) ist die Angelegenheit der Zoll¬
frage , in so weit sie die Differenz mit Oesterreich betrifft ,
definitiv entschieden. Die Punktationen , welche bei Anwe¬
senheit deS Hrn . v. Bismark in Wien vermittelt wur¬
den und die dieser hieher brachte , sind gestern von Sr .
Maj . dem Könige unter Vortrag des Hrn . v. Manteuffel ge¬
nehmigt . Es ist kein vollständiger Handelsvertrag , sondern
es sind nur die Präliminarien ." Während die 'ministeriell
inspirirte „Lith . Corr ." allen Nachrichten über ein Nachgeben
Preußens aus die eine oder andere Weise widerspricht , setzt
die „Kreuzztg . " ( die unterdessen ein paar Mal mit Beschlag
belegt wurde ) ihre Angriffe gegen das Ministerium wegen
angeblicher Geneigtheit zum Nachgeben fort , und sagt u. A. :
„Jedenfalls haben wir Das , was wir geschrieben , nicht
leichthin behauptet ; wir befinden uns in der Lage , mit dem
Wortlaut auswarten zu können ^ werden deßhalb auch in un -
serm wohlerwogenen Gange uns durch Nichts stören lassen."

In diese Wirrniß fällt bereits das Programm einer Ver¬
ständigung zwischen Preußen und den süddeutschen verbünde¬
ten Staaten hinein . Es versteht sich von selbst , daß es in
den Zeitungen eben so standhaft behauptet als geläugnet
wird . Es läuft darauf hinaus , daß der Zollverein provi¬
sorisch erneuert , Preußen dagegen wegen des mit Oester¬
reich abzuschließenden Handelsvertrags Garantien geben soll ,
und wird gleichzeitig von der „Nat .-Ztg ." , den „ Berl .Nachr ."

und der „Fr . Postzrg ." erwähnt . — Wir stellen unfern Lesern
diese Blumenlese neuester Gerüchte hin ; sie werden cs
schwerlich schlimm empfinden , wenn wir sie mit ein paar
Dutzend weiterer verschonen.

Was die süddeutschen Verbündeten betrifft , so haben die
Vertreter derselben kürzlich eine Besprechung in Kissingen
gehabt . Bayern war vertreten durch Hrn . v. d. Pforvten ,
Sachsen durch Hrn . v. Beüst , Würtemberg durch Hrn . v.
Neurath , Darmstabt durch die HH . v. Dalwigk und v. Schenk,
Nassau durch den Prinzen v. Wittgenstein . Von Baden war
Niemand anwesend . Es handelte sich , wie man sagt, um die
Antwort , welche auf die bekannte preußische Erklärung zu
geben wäre . Es wird glaubwürdig versichert , daß eine
weitere Zusammenkunft beliebt worden ist, die wahrscheinlich
in Kürze zu Darmstadt stattfinden wird . Die Konferenz zu
Kissingen hätte darnach nur den Charakter einer Vorberathung
gehabt.

Wie « , 12 . Juni . Ueber die Enthüllung des Hentzi-
Monumentes wird dem „ Wanderer " aus Pesth unterm



1 t . d. Folgendes berichtet : Nach 6 Uhr Morgens zogen dre
in Pesth garnisonirenden Truppen mit den Kanonen über die
mit österreichischen und ungarischen Fahnen reichgeschmückte
Kettenbrücke in die Festung , wo sie sich mit der Ofener Be¬
satzung theils auf dem Georgsplatze, theils, weil hier der
Raum zu beschränkt war, in den anstoßenden Straßen auf¬
stellten. Der Georgsplatz bildet ein Quadrat. Auf der öst¬
lichen Seite desselben , bei dem Graf Sandor'schen Palais ,
der Wohnung des Erzherzog-Gouverneurs , war unter dem
Balkon ein Altar errichtet , bei welchem sich die Geistlichkeit
versammelte . Auf dem Ballone bemerkte man neben I .
Kaiserl. Hoheit der Frau Erzherzogin Hildegarde eine in
Trauer gekleidete Dame, die Wittwe des Generals , dem die
heutige Feier galt. Auf den andern Seiten des Platzes waren
die Tribünen für das Publikum, neben denselben standen die
Truppen ; in der Mitte des freien Raumes erhebt sich das ,
mit einem Mantel aus weißem Stoffe umhangene , mit
Kränzen geschmückte Monument. In einiger Entfernung von
demselben gegen die kais. Burg war ein Zelt für Se . Mas.
den Kaiser aufgeschlagen . Um halb 8 Uhr waren die Trup¬
pen bereits aufgestellt , die Tribünen besetzt , die Feldzeug¬
meister Baron Jellachich , Graf Thurn , Graf Schlick und
viele andere Generale, die hohen Zivilbeamten, darunter die
meisten in der ungarischen Staatsuniform, und viele Magna¬
ten im reichem Nationalkostüme versammelt . Se. Mas.
erschienen um 8 Uhr zu Fuß , besichtigten die Truppen und
begaben sich dann in das Zelt. Der Fürst-Primas las hier¬
auf unter Assistenz mehrerer Bischöfe die heilige Messe , und
weihte das Monument ein ; nach diesem feierlichen Akte fiel
der Mantel von dem Monumente , die Infanterie gab drei
Salven, die von den Geschützen auf den Festungswällen er-
wiedert wurden. Der Kaiser begab sich hierauf / begleitet
von den k. k. Erzherzogen und der hohen Generalität , zu dem
Monumente, und ließ die Truppen defiliren undDenkmünzen
mit dem Bildnisse des Monuments vertheilen. Auf der
gegen Süden gekehrten Seite des Denkmals stehen die Worte :
„General Hentzi mit Obrist Allnoch , sammt 418 Tapferen
sind hier den Opfertod gestorben für Kaiser und Vaterland ,1849 ." Auf den andern Seiten stehen die Namen der 418
Helden Verzeichnet. Das Monument ist ungefähr 10
Klafter hoch .

Frankreich .
s- Paris , 14. Juli . Der Aufstand von Guelma kann als

unterdrückt betrachtet werden. Andererseits ist die Erpedi-
tionskolonne, welche gegen Klein-Kabylien agirte, nach Con-
stantinezurückgekehrt. DieMannschaft hat von der unerträg¬
lichen Sommerhitze furchtbar gelitten. Der Feldzug ist sonach
bis zum Herbste aufgeschoben worden. In Oran findet eine
Ausstellung der Feldprodukte statt. Die Regierung veranstaltet
für die Aussteller und für die Jury ein großes Banket, wobei
nichts Anderes an Speisen und Getränken gereicht wird, als
was das Departement erzeugt . Senia liefert den Tischwein ;
man trinkt Kirschwasser von Tlemzen , Cognac von Misser-
ghin , Anisette von Sig und Genövre von Oran ; an Braten,
Geflügel und Wild gibt es keinen Mangel , sogar einheimische
Austern und Trüffeln werden verspeist werden. Nur wegen
des Kaffee's gerieth die Banketkommission in Verlegenheit
und entschloß sich zuletzt, denselben von einem andern De¬
partement, das ihn erzeugt, zu borgen und zwar vonBoghar.
Vor fünf Jahren wäre ein solches Lokalbanket noch nicht
Möglich gewesen.

Eine halbamtliche Mittheilung ordnet an , daß alle öffent¬
lichen Beamten vom Zivil - und Militärdienst , die zu der
Einweihung der Straßburger Eisenbahn eingeladen oder zu¬
gelassen sind, in Uniform zu erscheinen haben. Für die Reise
ist der Jnterimsanzug und für die Festlichkeiten an Ort und
Stelle der Gallaanzug vorgeschrieben . Außer den Offizieren
seines Hauses wird der Präsident auf seiner Reise nach
Straßburg von den Ministern des Krieges , der öffentlichen
Arbeiten und des Auswärtigen , vom Marschall Ercelmans ,
dem Großzcremonicnmeister Grasen Baccivchi, den Genera¬

len Schramm , Liautey v. Argremont, Hautpoul , dem Vize¬
präsidenten des Senats, Troplong, Grafen Boulay und meh¬
reren anderen Würdenträgern begleitet sein. In Nanzig
wird er von dem Maire un.v dem ganzen Munizipalrathc im
Bahnhofe empfangen und von 101 Kanonenschüssen begrüßt
werden. Bei der ersten Salve ertönen alle Glocken der
Stadt, und der Präsident begibt sich, begleitet von reitenden
Jägern und der Gendarmie , in einem achtspännigenWagen
durch ein Spalier der Infanterie nach dem Präfekturgebäude.Das Feuerwerk auf dem Triumphbogen wird abgebrannt,
ehe der Präsident sich auf den um 10 Uhr angesetzten Ball
des Stadthauses begibt. Der Ball wird im Saale des Mu¬
seums , wozu dessen Administrationnur nach langem Sträu¬
ben die Einwilligung gab , abgehalten werden.

Der bekannte Nachfolger Abd-cl Kader ' S , Bon Maza , ist
aus dem Schlosse Ham , wo er gefangen saß , mit einem
Tischlergesrllen , der ihn bediente , entflohen . Er nahm nur
einen Koffer und einen Nachtsack mit. Man weiß , daß er
die Eisenbahn von Montecourt benützt hat . Er wird steck¬
brieflich verfolgt, und es ist wahrscheinlich , daß man seiner
wieder habhaft wird , da er schlecht französisch spricht und
sein ganzes Aeußere den Araber verräth .

Said Pascha, der Onkel des Vizekönigs von Egypten, ist
von London hier wieder eingetroffen , und wird sich ohne län¬
ger» Aufenthalt nach Alexandrien zurückbegeben. Das
zwischen ihm und seinem Neffen obwaltende Mißverständniß
ist auf diplomatischem Wege ausgeglichen worden.

Neueste Post .
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Wahlen bekannt ; sie werden von den verschiedenen Blättern
sehr verschieden klassifizirt, wobei allerdings überall die Oppo¬
sition weitaus überwiegt. In den 5 Grafschaften siegte das
Ministerium , dagegen fielen alle Burgflecken -Wahlen in
Schottland oppositionell aus ; in Wales 5 ministerielle und
9 oppositionelle , in Irland 7 min . und 4 opp. Wahlen. Die
Universität Cambridge wählte ihre alten Vertreter wieder,den liberalen Goulburn und den konservativen Softus . Auch
die Universität Oxford wird wahrscheinlich, trotz der großen
Anstrengung der orthodoxen Partei , die alten Vertreter
wählen. Einer tel. Dep. d. K. Z . zufolge zählten am 13 .
d., dem dritten Polltage, Sir Rob. Jnglis 1136, Gladstone900 und vr . Marsham 637 Stimmen. Die Wahl war noch
nicht beendigt . In Limerick haben ernstliche Unruhen statt¬
gefunden .

II . MM . der König und die Königin von Schweden
nebst dem Prinzen Gustav und der Prinzessin Eugenie sindam 12. d. in Lübeck angekommen, von wo sie unverzüglichüber Leipzig nach Kissingen abreisten.

Die holländische Ministerkrisis ist endlich vorüber. Der
„Staatscourant" veröffentlicht die königlichen Dekrete, durch
welche an die Stelle des Generalmajors van Spengler und
des Hrn. Nedermeyer van Rosenthal der GeneralmajorBaron Forstner von Dembenoy zum Kriegsminister und
Hr. Strens , Generalprokurator am Appcllatr

'
onshofe vonBois-le-Duc , zum Justizminister ernannt werden. Der

Finanzministcr Hr. van Bosse übernimmt die Leitung des
Departements des resormirten Kultus , mit welcher der
Juflizminister Hr . Nedetmeyer beauftragt gewesen war.Eine unlängst in Homburg- in der bayrischen Pfalz statt¬
gehabte Exkommunikation eines Protestanten mit den hieran
sich knüpfenden praktischen Folgen macht großes Aufsehen.Das Nähere ist zu ersehen aus nachfolgenden beiden Akten¬
stücken, die wir zuerst im „Fr. I ." finden :

I . Homburg , 25. Mai 1852, Nr . 240 . An Hrn. Bahn¬
hof-Verwalter Bietenmeister zu Homburg. Konfes¬
sionelle Uebertritte, hier die Erkommunikation des
Bahnhof-Verwalters B . zu H. betreffend .

Durch Beschluß des Presbyteriums der protestantischen Pfarrei
Homburg vom Heutigen ist der Unterzeichnete Dekan beauftragt ,

, dem Hrn. Bahnhof-Verwalter B . dahier von nachstehender, heute
> hixr angelangter Entschließung k. Konsistoriums , Speyer , den 24 .

Mai 1852 >'rm . Lxk . 997 m. Xro. Lxp. 1233, nebigen Betreffs-
sogleich Kenntniß zu geben. — „Nachdem der Bahnhof-Verwalter .B. zu H., protestantischer Konfession, die mit seiner Ehefrau Char¬lotte, einer gebornenM ., ebenfalls protestantischer Konfession, er¬
zeugten zwei minderjährigen Söhne , Ludwig und Philipp , den
ersten zu Lichtenthal , den andern zu Homburg, in die katholische
Kirche hat aufnehmen und das ihm von der Genannten vor zwei
Monaten geboreneMädchen durch einen katholischen Geistlichen hat
taufen lassen und dadurch eine so unerhörte Geringschätzung gegen
die protestantischeKirche an den Tag gelegt hat, daß mit Gewißheit
angenommen werden kann, es werde allen lebendigen Gliedern der¬
selben zum größten Aergerniß gereichen , wenn ein protestanti¬
scher Vater, der seine noch unmündigenKinder , nicht etwa aus Rück¬
sichten auf eine katholische Gattin, sondern unter Anwendung mo¬
ralischen Zwanges zur Erlangung der Zustimmung einer schwachen,ebenfalls protestantischen Mutter seiner Kinder aus der Kirche, wel¬
cher die beiden Eltern angehören, austrcten und in eine andere auf¬
nehmen und hierauf sein jüngstes Kind von einem katholischen Geist¬
lichen taufen ließ , länger in der Gemeinschaft der protestantisch¬
evangelisch - christlichen Kirche geduldet wird : so beschließt die unter¬
fertigte Stelle , auf den wohlmotivirtenAntrag des protestantischen
Presbyteriums zu Homburg vom 29. d . M-, kraft des ihr nach 8 - 19
der Vereinigungsurkunde zuftehenden Rechtes die Erkommunikation
des Bahnhof -Verwalters B. zu Homburg, und beauftiagt das kön.Dekanat , denselben sogleich durch das Presbyterium von diesem
Beschlüsse in Kenntniß setzen zu lassen."

II. Rundschreiben des kön. Generalstaatsprokurators zu
Zweibrücken an die ihm untergeordneten Beamten, vom26. Mai d. I . :

Nach amtlicher Mittheilung des kön . Protest. Konsistoriums zuSpeier vom 24. d. M. hat diese Behörde an diesem Tage auf An¬
trag des Protest . Presbyteriums zu Homburg , kraft des ihr nach
8 . 19 der Vereinigungsurkunbezuftehenden Rechtes die Erkommuni¬kation des Bahnhof-Verwalters B . in H. ausgesprochen . Daraus
folgt für den Erkommunizirten der Verlust aller politischen Rechte,da die im Königreiche bestehenden christlichenKirchengesellschaften
gleiche bürgerliche und politische. Rechte genießen , nichtchristliche
Glaubensgenossen aber an den staatsbürgerlichen Rechten in demMaße Antheil haben , wie ihnen dasselbe in den Edikten über ihreAufnahme in die Staatsgesellschaft zugesichert ist. Berf.-Urk. Til .IV . 8- 9. Denn der Erkommunizirtegehört zu gar keiner Kirche, istauSgestoßen und damit des durch den § . 4 eit. gewährten Rechtes , zueinem öffentlichen Dienste zu gelangen , sofort verlustig . Zum öffent¬lichen Dienste (munus publicum ) gehört unter Andern, auch die Vor¬mundschaft, Kuratel, das Amt des Geschwornen, des gerichtlichenExperten und des Zeugen bei öffentlichenUrkunden , welche öffent¬lichen Verrichtungen sämmtlich den vollen Genuß der staatsbürger¬lichen Rechte voraussetzen .

Die „Oesterr. Corr ." tritt demGerüchte entgegen, als be¬
absichtige die österreichische Finanzverwaltung Reichöschatz-scheine vom Betrage eines Guldens auszugeben.Die „Ueberlandpvst " berichtet, daß die amerikanische Flottemit JLpan unterhandle; ferner daß General Campbell mit4000 Mann und 10 Kanonen am Swat mehrere siegreicheGefechte bestand ; dann die Engländer am 19 . v. M. dasbirmanische Fort Basosin stürmten und nahezu den Gouver¬neur von Rangun gefangen genommen hätten ; und endlich,daß sich die chinesischen Insurgenten der Stadt Kewelin be¬mächtigt haben .

-f Karlsruhe , 18 . Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 14.Juli wurden verkauft : 88 Malter Haber zu 5 fl. 12 kr. KunstmehlNr. 1 (per Malter zu -150 Pfund) 14 fl . ; Schwingmehl Nr. 1 13 fl.39 kr- ; Mehl in dreiSorten von Nr . l - 3 l2 ff.In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 50,164 Pfd . Mehl.Eingeführt wurden vom 1. Juli bis incl.3 »li . . 235,149 „ „
285,313 Pfd . Mehl.Davon verkauft . 224,681 „Blieben aufgestellt . . . . . 80,632 Pfd. Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:vr . I . Her« . Kroeol/iu .
Todesanzeige .

0 .618. Karlsruhe . Freunden und
Bekannten widmen wir hiermit die trau¬
rige Nachricht , daß unser innigst geliebter
Gatte, Vater und Schwiegervater , Joh .
Jakob Bohn , hiesiger Bürger und
Hofwagner, in einem Alter von 71 Jah¬
ren, nach kurzem, aber schwerem Leiden,
am 13. d. nach 1 Uhr Morgens verschie¬
den ist.

Wir bitten um stille Theilnahme und
danken zugleich für die ihm durch Beglei¬
tung zu seiner Ruhestätte bewiesene letzte
Ehre.

V.817. Karrsruhe .Cinla - mrg.
Wir gedenken am n . August d. I . in Hei¬delberg das jährliche MisfionSfest zu feiern , wozuwir alle Mission -freunde in der Nähe und Ferne

freundlichst einladen. Das Fest wird Vormittagsum 9 Uhr beginnen .
Karlsruhe, den 15. Juli 1852.Die Direktion deS ev. Vereins für äußereMission.

V.624. Stadt Kehl . Herr
Orgelbauer Fvrell dahier hat
kürzlich die Aufstellung eines neuen

'« Orgelwerkes in der hiesigen Si -
? multankirche vollendet, welches in

jederRücksicht würdig ist, öffentlich
genannt zu werben . So groß die

^ _ . Erwartungen find , die das ge¬
schmackvolle , mit allem Fleiß gearbeitete Aeußeredes Werkes , das Brillante der Ausstattung (na¬
mentlich die Tastaturen) erweckt; sie werden weit
übertroffen durch die Toneffekte , die durch diese-
Instrument hrrvorgcbrachtwerden .

Dasselbe , »in Werk mit z« ei Manualen , drei

Doppel - und einem Kalikantenzug , zusammen 26
Registern mit einer zarten Physharmonika, ist rück¬
sichtlich der Wahl und Zusammenstellung der Re¬
gister sowohl , als durch täuschende Nachahmung,der Instrumente ( z. B . der Flöte) und durch die
Zartheit , Rundung , Fülle und Verhältnißmäßig-
keit der Töne ein Meisterwerk , das seines Gleichen
sucht und seinem Erbauer zum Ruhm gereicht.

Nachdem Herr Dompräbendar und Orgelbau -
Inspektor Lumpp aus Freiburg, einer der ersten
Sachverständigenunseres Landes , im Auftrag Groß-
herzoglicher hohen Hofdomänenkammer genanntes
Orgelwerk geprüft hatte , dessen mündlich ausge¬
sprochenes Urtheil zu veröffentlichen uns nicht zu¬steht , kamen nachher mehrere Sachverständigeund
die Koriphäen unter derr Organisten aus Straß¬
burg , dasselbe einzusehen. Alle stimmten indem
Urtheil überein, daß in diesem Werk« sämmtlichea ,selbst den gesteigertsten Anforderungenentsprochen
sei.

Besondere Erwähnung verdient noch der kunst¬
reiche Mechanismus (eine eigene Erfindung Fo -
rells ) , der , obwohl des engern Raumes wegen
sehr komplizirt, doch mit einer solchen Akkuratesse
gearbeitet ist , daß gar keine Reibung bemerkbar ist
und das Instrument beinahe mit der Leichtigkeit
eines Fortepiano ' S gespielt werden kann.

Herr Forell hat an dieser Orgel sein Erstlings¬werk mit großen finanziellen Opfern dargestellt .
Möge sich ihm recht bald und oft Gelegenheit ,bieten , seine Meisterschaft zu beweisen, und möchten

seine nachfolgenden Arbeiten ökonomisch lohnender
sein, als dieses sein Meisterstück.DieUnterzeichneten finden sich verpflichtet , HerrnForell hiermit ihre Anerkennung und ihren Dank
öffentlich an den Tag zu geben.

Stadt Kehl, den l6 . Juli 1852.
Die Vorstände der beiden Kirchengemeinden .

Der katholische Stadt - Bauer , evangelischer
Pfarrer Ha uschel. Pfarrer .Gaß , Bürgermeister. Groß .

Wetsteck . Held.
Schick. Wolf .Müller .

Erziehungs -Anstalt für Knaben!
m

H v.607. s3) i. Kornthal bei Stuttgart .
G> Diese Erziehungs - Anstalt , die seit dem Jahr 1819 besteht , wird seit 1848 von §G Inspektor G . Pfleiderer geleitet. Die Zöglinge stehen im Alter von 8— 16Jahren . (Sie finden hier eine christliche Erziehung , väterliche Behandlung, den Ton des Fami- §Mlienlebens , gründlichen, stufenmäßigen Unterricht und treue Sorge für Alles , was §M immer die Bedürfnisse ihres Geistes und ihr leibliches Wohl erfordern mögen.M Unterrichtsgegenständesind : Religion , lateinische, griechische , hebräische, deutsche, (M französische und englische Sprache , Geschichte, Geographie, Geometrie , Stereometrie, §M Trigonometrie , Algebra , Physik , Naturgeschichte , Arithmetik , Zeichnen, Schön - und (M Rechtschreiben , Singen und Musik. §A Die Pension beträgt 180 — 220 fl. Anmeldungen können zu jeder Zeit ge- ,M>schehen , vorzugsweise aber im Frühling und Herbst . ^M Das Nähere besagt ein Prospektus , den bereitwilligst die Erpedition der Karls- <^ ruher Zeitung mittheilt.

Arbeiter -Gesuch.V .6t6 . s2) t .
Ein gewandter Tapezier - Gehilfe findet gegennnehmbaresHonorar fortdauernde Beschäftigung

ei Tapezier Wildermuth in Mühldurg bei
Karlsruhe.
-

^
- V.826 . W 1 .

Für eine neu gegründete Zigar -
enfabrik mit TabakSblättergeschäft , welcher
ine größere Ausdehnung zugedacht ist , wird ein
ewandter , routinirter Mann gesucht , Vernicht
llein die Fabrikation von Zigarren , sondern auch
en Ein- und Verkauf von rohen Blättern gründ -
ich versteht und der sich von Zeit zu Zeit auch
keifen unterziehen würde , während ihm in freienstunden die Besorgung von Comptoirarbeiten
bläge.

Nur Solche können Berücksichtigung finden ,welche sich über vollständige Kenntnisse und Tüch¬tigkeit genügend ausweisen .Bei der Erpedition dieses Blatte» unter V .626 .die Adresse zu erfragen . >
V .464. s3)2 . Hausverkauf .

Der Erbtheilung wegen ist das v._ Paravicinische Haus in der Stepha¬
nienstraße Nr . 322 in Baden -Baden aus freierHandbei sehr billigen Bedingungen zu verkaufen . Das-
selbe ist vortheilhaft und gefällig gelegen, und ent¬
hält l4 Herrschafts - und3Dienerzimmer, SKüchen ,Hof, Garten, Remise , gewölbte Keller, Brunnen
und sonstige Bequemlichkeiten.

Wo Preis und Zahlungsbedingungen , welche
sehr dienlich gestellt werden können , zu erfahrenfind, sagt die Erpeditiondieses Blatte- ,



o .54u . Heue Unterhaltungs - Schristeil
für die Bade - und Reise - Saison

aus dem Verlage von 'Alexander Dnneker , Königs . Hofbuchhändler
in Berlin .

Devrient -Novellen . Von Heinrich Smid t. 8. geh . 2 fl. 42kr. Eleg . geb . 3fl. 36kr.
Eglantine . Ein Roman von der Prinzessin * * *. 2 Bde. 8. geh . 6 fl. 45 kr.
Frankreich immer daS Alte . 8. geh . 2 fl . 42 kr.
Hahn -Hahn , Jda Gräfin , Gesammelte Schriften . Wohls. Ausg . 21 Bde.

8. geh . 21 fl. 36 kr . ( Früher 72 fl.)
Storm . Theodor , Sommer -Geschichten und Lieder . 8. geh . 1 fl. 39 kr.
Uechtritz, Friedrich von, Albrecht Holm . Eine Geschichte aus der Reformations¬

zeit. I . Abthl . 1 . 2. Band . II . Abthl . 1 . Band . 8 . geh. 8 fl. 30 kr.
Miniatur - Ausgaben in eleganten Einbanden .

Geibel , Gedichte . 28 Aufl. 4 fl. 3 kr. Landesmann , Abdul . 33 kr.
Gerftenberg , Gedichte . 1 fl. 48 kr.
Hertz , Renv 's Tochter . 4 . Aufl.

1 fl. 12 kr .
Hesekiel , Das liebe Dorel . 1 fl. 6 kr.
Kopisch , Allerlei Geister . 2. Aufl.

2 fl. 24 kr .

Lehman» , Streit und Friede . 2 fl.
12 kr. !

Prinzessin Ilse . 2 . Aufl. 1 fl. 27 kr. !
Putlitz , Wald . II . Aufl. 1 fl. 39 kr. ^
Salmuth , Jugendblüthen . 2 . Aufl.

2 fl . 42 kr. !

Vorräthig in Karlsruhe in der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung .

0 .63 . (6) 6. lilieinkelltz vnmpkelliffMit .

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 26 . Juni e . an
nach Cöln 7 >/r Uhr Morgens , im Anschluß an die letzten Züge nach Berlin , Paris , London ;

„ Cöln 11 /̂4 „ „ TL >neLs «chrr In Vv Sinnven , nach Ankunft des l . Zugs von
Offendurg , Kehl - Straßburg , Baden - Baden und des 2.
Zugs von Karlsruhe . In Cöln im Anschluß an den letzten Zug
nach Paris , London ;

„ Mainz 5 '/z ,, Nachmitt ., nach Ankunft des I . Zugs von Haltingen - Basel .
Bei der Schnellfahrt Morgens 11 ^ 4 Uhr nach Cöln , wird nur mit Mainz ,

Bingen , Coblenz und Bonn verkehrt .
» 491 . M . Mannheim . Die

Errichtung meines

Hopfen -Geschäftes
auf hiesigem Platze mache ich hiemit
den Herren Bierbrauern , sowie Kauf¬
leuten bekannt , und empfehle dasselbe
unter Zusicherung prompter und reeller
Bedienung bestens .

Mannheim , den 1 . Juli 1852 .
Louis Dinkelspiel Junior.

V .627. Kehl .
in vermiethen oder

zu verkaufen .
Durch das Ableben des Konditors Wilhelm

Schmidt von Kehl ist dessen sehr gangbare , aufs
vortheilhafteste eingerichte Konditorei allda zu ver -
miethcn oder zu verkaufen . Liebhaber werben ge¬
beten , sich in Bälde bei August Neßler , Drechsler
in Kehl, zu' melden .

9 .615 . (3) 1. Karlsruhe .
Leihhaus - Pfäiider - Derstekgerung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,
Montag , den 18. Juli d . I ., Nachmittags 2 Uhr :

Manns - und Frauenkleiber ;
Dienstag , den 20. Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch - und Bettweißzeüg ;
Mittwoch , den 2l . Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren mit und
ohne Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffee¬
löffel , Ohr - und Fingerringe , Brochen , Vor -
stecknädeln, Reißzeuge ;

Donnerstag , den 22. Juli , Nachmittags 2Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulbcn , Kiffen,
Gnrn , Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügel¬
eisen, Regenschirme ;

Freitag , den 23 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollenzeug
und sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den >4 . Juli >852 .
Leihhausverwaltung .

E y t h .
9 .625. (3) 1. Karlsruhe . ( Versteigerung .)

AuS dem Großh . Hof - Baumagazin werden am
Donnerstag , den 22. Juli d . I . , Morgens
9 Uhr, öffentlich an den Meistbietenden versteigert :

Porzellan - und eiserne Oefen ; eine große
Parthie abgängiges Guß - und Schmiedeeisen ;
altes Messing und Kupfer , wobei drei sehr
große , noch brauchbare MessinLhahncn , jeder
circa >00 Pfund schwer ; Gußblei ; ferner alte
Läden , Fenster , Thore und Thüren , theilweise
mit Beschlag ; abgängige Parquetböden , Stie¬
gen und Brennholz ; endlich eine große Fahr¬
feuerspritze mit 2 Messingstiefeln und Stand¬
rohr , kupfernem - Windkessel, mit Kupfer aus -
gcschlagenemKaften und eisernemDruckwerk ;
drei Schwungräder sammt Gestellen.

Die Zusammenkunft der Steigerungsliebhaber
ist in dem Großh . Bauhof zunächst der Reitcr -
kaserne .

Karlsruhe , den 15. Juli 1852.
Großh . Hof -Bauamt .0 . 608. ( 2 ) 1. Nr . 3221 . Lahr . ( Hofgut .

^ " Pachtung . ) Das der Großh . Wittwenkaffe
der Angestellten der Zivil - Staatsverwaltung in der
Gemarkung Seelbach , Oberamtsbezirks Lahr, zu¬
gehörige sog. Fautz ' fche Hofgut , bestehend in :

1) einem einstöckigen, gut eingerichteten Wohn¬
haus mit allen erforderlichen Oekonomie -
einrichtungen ,

2) circa 3 Vrtl . Gemüs - und Grasgarten ,3) 35 Morg . -I Vrtl . 18 Ruth . Ackerland,4) 8 „ — „ 20 „ Matten ,wird
Montag , den 2 . August d. I . ,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathhaus zu Seelbach nach Verlangen
der Liebhaber auf 9 — 12 Jahre in Zeitbestand be¬

geben. Fremde Pächter haben ihre Zahlungsfähig -
keit durch Vermögenszeugniffe nachzuweisen .

Der Verpachtung in Klumpen wird eine solche
in Parzellen auf 6 Jahre — und mit den Gebäu¬
lichkeiten ein Vermieth - und Verkaufsversuch vor¬
angehen .

Lahr , den 13. Juli 1852.
Großh . bad . Domänen - Verwaltung .

S t a i b .
vüt . Schmidt .

V .612. Nr . 21,236 . Tauberbischofsheim .
( Aufforderung und Fahndung . ) Marga¬
retha Wohlfarth von Distelhauscn ist der Ent¬
wendung verschiedener Gegenstände , meist Klei¬
dungsstücke, zum Nachtheile des Sebastian Häflein
von Eiersheim , und damit des Rückfalls in den
dritten Diebstahl dringend verdächkig . Dieselbe
wird hiemit aufgefordert , sich binnen drei Wochen
dahier zu stellen, indem sonst nach dem Ergcbniß
der Untersuchung das Urthcil werde gefällt werden .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
obiges Individuum , dessen Signalement unten
folgt , sowie auf nachstehend genannte entwendete
Gegenstände zu fahnden , und im Betretungsfalle
elfteres anher abliefern zu lassen :

1) Einen Regenschirm von blauem Bazimwollen -
stoff , an dem äußeren Ende mit weißlichen
Streifen versehen . Der Stock des Sckirms
ist an der Handhrbe gebogen , und daS Gestell
desselben von Rohr ;

2) ein zinnerner Kaffeelöffel ;
3) ein Paar baumwollene Frauenstrümpfe ;
4) ein weißes Nästuch mit Steppsaum .

Signalement :
Alter , 24 Jahre ; Größe , 5 ' 1" ; Haare , braun ;

Nase , stumpf ; Statur , untersetzt . Dieselbe soll
mit einem. aufKaroline Stengel -vonWeikersheim
auf sechs Jahre ausgestellten Heimathschein ver¬
sehen sein.

Tauberbischofsheim , den 30. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W i l ck e n S .
vät . Brick .

V .622. Nr . 17,613. Baden . ( Aufforderung .)
I . U. S .

gegen Meinrad u . Benjamin Maier
von Bombach , Bezirksamts Ken-
zingen ,

wegen arbeitslosen Umherziehens .
Meinrad Maier von Bombach , Bezirksamts

Kenzingen , welcher in einer dahier gegen ihn an¬
hängigen Untersuchungssache , wegen Fälschung ,
weiter vernommen werden soll, dessen gegenwär¬
tiger Aufenthaltsort aber in seiner Heimath unbe¬
kannt ist, wird aufgefordert , binnen Frist von 4
Wochen dahier oder bei dem nächst gelegenen Amte
Anzeige darüber zu machen, widrigenfalls das Er -
kenntniß nach Lage der Akten gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir das betreffende Amt , in
dessen Bezirk Meinrad Maier sich etwa aufhält ,
uns hierüber gefällige Mittheilung zugehen zu
lassen.

Baben , den 30. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Stetten .
vät . Braunagel .

V .613. Nr . 27,529 . Breisach . (Aufforde¬
rung .) Lvopold und Vinzenz Dägele , beide ledig ,
von Wasenweiler , find einer am 26 . Mai d . I . an
Georg Stöcker von da vor dessen Wohnung ver¬
übten Körperverletzung beschuldigt .

Die Genannten werden nun , ihr Aufenthaltsort
ist uns unbekannt , aufgefordert , sich binnen 4
Wochen bei uns zu stellen, andernfalls nach dem
Ergebnis - der Untersuchung das Erkenntniß gegeben
werden müßte .

Breisach , den 9. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

> v . P 0 rbeck .
vät . B ( hl , A. j .

9 .605. Ettlingen . (Aufforderung .) Josef
Fitterer von Mörsch, Soldat beim Großh . Jn -
fanteriebataillon Nr . 9, hat sich aus seinem UrlaudS -
ort heimlich entfernt und ist nach den vorliegenden
Anzeigen vermuthlich nach Amerika gezogen. Der¬

selbe wird aufgefordert , sich binnen 8 Wochen ent¬
weder bei seinem Bataillonskommando ober dahier
zu stellen , widrigcns er als Deserteur behandelt
würde .

Ettlingen , den 13. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

St e i n.
0 .477. (3) 3 . Nr . 2^,656. Staufen . ( Auf¬

forderung .) Martin Adam von Staufen wurde
bei der Aushebung der ordentlichen Konskription
pro Wäl tauglich erklärt und dem 5. Jnfanterie -
bataillon zugethcilt , hat aber dem Befehle , zum
Dienste einzurücken, keine Folge geleistet , und soll
heimlich im März v . I . nach Amerika ausgcwan -
dert sein . Derselbe wird nunmehr aufgefordert ,
sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen, widrigen¬
falls er der Refraktion für schuldig, des Orts - und
Staatsbürgerrcchts verlustig erklärt , und mit Vor¬
behalt seiner persönlichen Bestrafung in eine Geld¬
buße von 800 fl. verfällt würde .

Staufen , den 6. Juli 1852. .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
0 .572, (3) 2 . Nr . 24,052 . Staufen . ( Auf¬

forderung .) Kaspar Stephan Welte von Wet -
telbrunn , welcher bei der Konskription pro 1851
dem 3 . Reiterregiment zugetheilt wurde , und am
30. September 1851 in den Dienst hätte einrücken
sollen , hat sich unerlaubt von Hause entfernt und
konnte sein gegenwärtiger Aufenthaltsort bis jetzt
nicht ermittelt werden .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
6 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls er der
Refraktion für schuldig erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt würde .

Staufen , den lO . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
0 .588. (3) 2. Nr . 24,130 . Staufen . ( Er -

kenntniß .)
Die unerlaubte Auswanderung des
ledigen Franz Anton Rötteler von
Döttingen betr .

Da Franz Anton Rötteler von Döttingen sich
ungeachtet der diesseitigen Aufforderung vom
8 . April d. I . , Nr . 13,078, seither nicht gestellt hat ,
so wird er des Orts - und Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt .

Staufen , den 11 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
0 . 614. Nr . 21,881 . Pforzheim . ( Straf -

erkenntniß . ) Soldat Joseph Dietz von Ell¬
mendingen vom 6. Jnfanteriebataillon hat sich auf
unsere öffentliche Aufforderung vom 15. April l . J . ,
Nr . 12,645, nicht gestellt, weßhalb er wegen Deser¬
tion des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt , in eine Geldstrafe von >200 fl. und
in die Kosten verfällt , auch seine persönliche Be -
stiafung auf Betreten Vorbehalten wird .

Pforzheim , den 13 . Julk1852 .
Großh . bad . Oberamt .

F e cht .
V .571 . (2) 2. Nr . 5537. Rastatt . ( Aufsorde -

rüng .) Die minderjährigen Erbberechtigten des
verstorbenen Großh . Hauptmanns Freiherrn Karl
». Fischer in Rastatt haben die Erbschaft unter
der Rechtswohlthat des Erbverzeichniffes angetrc -
ten, und auf Abhaltung einer Schuldenliquidation
den Antrag gestellt. Es werden daher Alle, welche
an die Verlaffenschaftsmaffe des Freiherrn Karl
v . Fischer aus irgend einem Grund Ansprüche
zu machen gedenken, aufgefordert , solche unter
Vorlage ihrer Bcweisurkunden am 26. Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr, auf dem Geschäftszimmer des
Notars Ebbecke hier um so gewisser anzumelden
und richtig zu stellen , als sonst dem Nichterfcheinen -
den seine Ansprüche nur auf denjenigen Theil der
Erbschaflsmaffe erhalten werden , der nach Befrie¬
digung der Erbschaftsgläubiger auf die Erben
kommen wird .

Rastatt , den 12. Juli 1852.
Großh . bad . Oberamts -Revisorat .

Ruff .
11.301 . (3)3 . Nr . 27 .74l . Lahr . (( Aufforde¬

rung . ) Friedrich Hoflingers Wittwe , Katha¬
rina , geb. Langenbach von hier , hat um Einwei¬
sung in den Besitz und die Gewähr der Verlaffen -
schaft ihres Ehemannes gebeten . Sollte hiegegen
binnen 4 Wochen keine Einsprache erfolgen , so
werden wir dem Gesuche entsprechen.

Lahr , den 28 . Juni >852 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vät . Bisser , Akt .

0 .244. (3) 3 . Nr . 7414 . Neustadt . ( Auffor¬
derung .) Die Gebrüder Mathias und Michael
Keller von Seppenhofen , welche schon mehr als

,40 Jahre von Hause abwesend sind , und deren !
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist, wer - !
den aufgefordert , innerhalb Jahresfrist Nachricht
von sich zu geben , widrigenfalls sie für verschollen
erklärt und ihr in 70 fl. bestehendes Vermögen den
gesetzlichen Erben gegen Sicherheitsleistung in für - §
sorglichen Besitz gegeben wird .

Neustadt , den 25. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .
0 . 284. (3) 3. Nr . 5116. Iffezheim . ( Erbvor -

ladung .) Franz Oesterle von Iffezheim , welcher !
sich im Jahr 1830 von Hause entfernte , in der Ab¬
sicht , nach Amerika auszuwandern , und seither keine
Nachricht von sich gab , wird hiermit aufgefordert ,
sich zur Empfangnahme seines ihm inzwischen auf
den Tod seiner Mutter , der Franz Oesterle ' s
Wittwe von Iffezheim , und seines Bruders PiuS
Oesterle von da anerfallenen Vermögens

binnen sechs Monaten
dahier zu melden, widrigenfalls das Vermögen
Denjenigen zugetheilt würde , denen es zukäme,
wenn Franz Oesterle zur Zeit des ErdanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Rastatt , den 1. Juli 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ruff . .
L . Wallraff , Notar .

V .610. Nr . 30,569 . Mosbach . ( Schulden¬
liquidation .) Die Karl Hetlinger , Ludwig
Walter , Friedrich Abele , Daniel Frey jung ,
Martin Den gl er , Wilhelm L am ars ch unv Georg
Adam Dengler Eheleute mit Kindern ; sodann
dieElisabethaHerrmann ledig , Franz Müller
Wittib , Justins Schulz Wwe . , KarolinaDeng -
ler ledig , Rosina Dengler ledig, , Rofina

^ Dengler Wwe . , Karolina Sommer ledig
mit Kindern ; endlich die Karolina Eberhard
ledig , und Christoph Sommer ledig , sämmtlich
von Mittelschefflenz , wollen nach Amerika aus¬
wandern .

Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrt
auf

Dienstag , den 27. d . M . , Morg . 8Uhr ,
auf hiesiger Ämtskanzlci angeordnet , und ihre
etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen dazu vor¬
geladen , daß ihnen sonst dahier zu ihren Ansprüchen
nicht mehr verholfen werden könne.

MoSbach , den 11 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

0 .611 . Nr . 30,570 . Mosbach . ( Schulden¬
liquidation .) Gerber Johann Frei und sein
Sohn gleichen Namens von Oberschefflenz wollen
nach Amerika auswandern .

Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tag¬
fahrt auf

Mittwoch , den 21 . d . M ., Morgens 8 Uhr,
auf hiesiger Amtskanzlei angeordnet , und ihre
etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen dazu
vorgeladen , daß man sonst später auf ihre An¬
sprüche keine Rücksicht nehmen könne.

MoSbach , den 11 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

9 .602. Nr . 17,244 . Adelshcim . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Ackersleute Josef Anton
Stahl und Valentin Götz von Seckach wollen
mit ihren Eheweibern nach Amerika auswandern .
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an sie zu machen
haben, , werden deßhalb aufgefordert , sie längstens
Donnerstag , den 5 . k. Mts . , Morgens 8 Uhr,
anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Abelsheim , den 14 . Juli >852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Steinbach , A . j .

9 .603 . Nr . 17,245. Adelsheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Karoline Ehemann von
Merchingen will mitZustimmung ihres Vormundes
August Fahrbach von da nach Amerika auswan¬
dern . Alle Diejenigen , welche Ansprüche an sie zu
machen haben , werden aufgefordert , sie längstens
Mittwoch , d en 4. k. M . , Morgens 8 Uhr , anher
anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Adelsheim , den 14 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Steinbach , Akt.

9 .601 . Nr . 15,881 . Wiesloch . ( Schulden¬
liquidation .) Moses Springer von Thairn -
bach , dermalen isrl . Lehrer in Stollhofen , hat um
Staatserlaubniß zur Auswanderung nach Nord¬
amerika nachgesucht.

Wer nun an denselben irgend einen Anspruch zu
machen hat , wird hiemit aufgefordert , solchen am

Freitag , den 30. d. M . , früh 8 Uhr ,
um so gewisser auf hiesiger Amtskanzlei anzumel¬
den, als an diesem Tage dem Springer die nach¬
gesuchte Auswanderungserlaubniß ertheilt werden
wird .

Wicsloch , den 13 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
9 .541 . Nr . 12,672. Neckarbifchofsheim .

( AuSschlußerkenntniß .)
' ^

In Sachen
mehrerer Gläubiger'

gegen
die Gantmaffe des Hafnermeister -
Johann Wagner dahier ,

Forderung und Vorzug betr .Alle Diejenigen , welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , werden
von der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen.

Neckarbischofsheim , den 7 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .9 .578. Nr . 16,837 . Breiten . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache des Christoph
Weinbrecht von Wössingen werden alle jene
Gläubiger , welche in der auf den 8 . d. M . ange¬ordneten Liquidationstagfahrt die Anmeldung ihrer
Forderungen unterlassen haben , hiemit von der
v.orhanbcnen Masse ausgeschlossen.

Breiten , den 10. Juli 1852.
Gvßh . bad . Bezirksamt .

Weber .
vät . Derwächter , Aktuar .

9 . 552 . Nr . 28,819 . Offenburg . ( AuS¬
schlußerkenntniß .) In der Gant des flüchtigen
Badwirths Georg Bühler von Offenburg werden
alle Diejenigen , welche in der Schuldenrichtigstel -
lungS - Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , damit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Offenburg , den >2. Juli 1852.
Großh . dav . Oberamt .

K . Wielandt . -
9 .581. Nr . 8039 . Neustadt . ( AuSschluß¬

erkenntniß . ) In der Gantmaffe des David
Streit , Müller von Oberlenzkirch , werden alle
diejenigen Gläubiger , welche bis heute die Anmel¬
dung ihrer Forderung unterlassen haben , hiemit
von der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen .

Neustadt , den 9 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
9 .461 . (2) 2. Sinsheim . ( Dienstantrag .)

Durch die Beförderung unseres ersten Gehilfen
wird dessen Stelle mit einem Jahrcsgehalt von
500 fl. frei , welche man mit einem geschäftSge-
wanbten Kameralpraktikanten oder Assistenten bin¬
nen 4 Wochen wieder zu besetzen wünscht.

Bewerbungen unter Anschluß der Zeugnissewollen in Bälde eingereicht werden .
Sinsheim , den 8. Juli 1852.

Großh . bad . Stiftschaffnei .
Banz .

9 .621 . Nr . 26,213 . Donaueschingen . ( Dienst¬
antrag .) Die Stelle eines Aktuars bei dem 2ten
Justizbeamtcn dahier mit einem Gehalt von 400 fl.

'
ist bis 1. November d. I . zu besetzen . Donau¬
eschingen, den 15. Juli 1852. Großh . bad . Bezirks¬
amt . W ä n k e r .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbüchdruckerei.
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